Predigthelfer/-in wird zu Prädikant/-in

Predigthelfer/-innen üben eine Laientätigkeit aus. Predigthelfer/-in kann man nicht einfach so „werden“: man muß durch das Presbyterium der Kirche vorgeschlagen werden. Für den Dienst wird man in einer zweijährigen Ausbildung zugerüstet. Am Ende dieser Zurüstung, die durch aktive Gottesdienstgestaltung in der eigenen Gemeinde begleitet wird, steht die Ordination durch den Superintendenten bzw. die Superintendentin des Kirchenkreises. (Die Ordination ist die öffentliche, gottesdienstliche Berufung, Segnung und Sendung zum "Dienst am Wort“.) Mit dieser Ordination haben die Predigthelfer und Predigthelferinnen die gleichen Rechte und Pflichten wie Pfarrer und Pfarrerinnen: öffentliches Predigen, Verwaltung der Sakramente (Taufe und Abendmahl) und seelsorgerische Diensthandlungen der Kirche – dazu gehören auch Eheschließungen und Bestattungen. Die Landessynode der Evangelischen Kirche im Rheinland hat 2004 beschlossen, den Begriff PREDIGTHELFER/-IN durch die Bezeichnung PRÄDIKANT/-IN zu ersetzen. Diesen Begriff gab es schon zu Zeiten der Reformation . Übersetzt heißt er nichts anderes als „Prediger“. Von dieser Spezies Mensch tun ca. 500 ihren rein ehrenamtlichen  Dienst der Verkündigung in der rheinischen Landeskirche. In den Jahren 1933 bis 1945, als viele Geistliche einberufen wurden, kam den „Ehrenamtlern“ eine besondere Bedeutung zu, und man erkannte , dass die Laien eine Bereicherung der kirchlichen Verkündigung sein konnten, die mehr als eine Lückenbüßerfunktion darstellte: seit dem hielt man aus Überzeugung an ihrem Dienst fest. Natürlich tragen die „Prediger/-innen“ bei ihrer Amtausübung auch einen Talar: sie sind also – rein äußerlich – nicht von hauptamtlichen Pfarrern oder Pfarrerinnen zu unterscheiden. Obwohl es genügend Pfarrer/-innen gibt, möchte man – wie schon angedeutet -  nicht auf die Laien verzichten, zumal die Evangelische Kirche ja vom „Priestertum aller Gläubigen“ spricht: schließlich kann man die Aspekte der Auslegung des Wortes durch Laien, die ja vielfach auch durch ihre Lebens- und Berufswelt geprägt sind,  auch und gerade heute als sichere Bereicherung des kirchlichen Lebens betrachten: wird doch so deutlich, dass es sich bei der Verkündigung des Evangeliums nicht um eine weltfremde – auf Kirchenräume beschränkte – Angelegenheit handelt, sondern um das Bemühen einer aktiven Lebensgestaltung, die die Lehren des Evangeliums im täglichen Leben sichtbar macht.
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Witz zur Definition: Wer war der erste Prädikant???? Im 2.Korintherbrief 11 steht die Antwort im Vers 7b: „Denn ich habe euch das Evangelium Gottes ohne Entgelt verkündigt“.>>>>>>>>>>>>>>>Es war also Paulus!!!!

